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WeihnachtsbetheilungarmerSchulkinder
Wienzähltweitmehrals200Vereine

undTischgesellschaften,diesichderschö¬
im Aufgabe widmen ,amKinder
beimEintrittderrauhenJahreszeit,oder
zu Weihnachtenmit warmenKleidern
u .Schuhenzubetheilen.Aberdieüber¬
wiegendeMehrzahldieserVereine
habenuntereinanderkeineFühlung
u .sokommteshäufigvor ,daßein

unddasselbeKindnichtvonzwei,
nemvondrei vier u .mehrVer¬
einenbetheiltwird ,währendan¬
der armeru .braue Kinderher¬
ausgehenmüssen ,weil dievorhan¬
denenMittelerschöpftsind .Esist
schonmehrfachderVersuchgemacht
worden ,diesemMisbrauchzusteuern
Einenneuenu .wieesscheint ,erfolg¬
reichenhatnundasmagistratische
Armendepartementunternommen.

fürgestern(Donnstag)nachmittags
hatte es die in Fragekommenden
Vereinezueiner Besprechungin
denSitzungssaaldesaltenRathauses
geladenu .Vertretervonnichtwe¬
gerals 108VereinenhattenderEin¬
ladungFolgegeleistet .DerBespre¬
chungwohntenin S .Burger
Magistratsdirektor Dr .Wei¬
Kirchner ,der ArmengehenMagi¬
staatsrathAspergeru .Obercommissär

Dr .Dort bei ,welches
Referaterstattete.

B .d .Lungehielt einbei¬
fälligaufgenommeneBegrüßungs¬

rede ,in derer u .sagte :die
wichtigsteObliegenheitderGemeinde.
die Armenpflege,u .es istdaher
erklärlich ,dasderBürgermeister

derReichshaupt-undResidenzstadtWien¬
dasgrößteInteressedaranhat ,die
Armenpflegerationellzugestalten.
derZweck ,weswegenich mirer¬
erlaubthabe,Sieheutehiereinzuladen,
ist der ,daßwenigstenszujenerZeit
desJahres ,inwelchersichderdrang
nachWohlthätigkeitammeistenäu¬
sert ,derselbenichtmisbrauchtwerde.
DieöffentlicheArmenpflege,der
Magistratwillsichin IhreActionen,

meinesehr geehrtenDamenund
Herren ,nichteinmischen,eswillvereinenichtdie Autonomiederein¬
schränken,jederVereinkannbethei¬
len ,wenner will und maner¬
für würdigFall .Daswill derMa¬

gistratabsolutnicht .AberEineswill
er mitIhnenbesprochen,obesnicht
möglichist ,eine sog .Doppelber¬
lunghintanzuhalten .Daswasder
WienerausgutemHerzengibt ,
sollsovielKindernalsmöglichzu
Gutekommen;dasist derGegenstand
derheutigenBesprechung.Diejenigen
nerIhnen ,welchedieBerathungen
des Gemeinderathesaufmerksam
verfolgen ,werdengewißauch
denBerichtüberdieletzteSitzung
desGemeinderathesgelesenu .erfah¬
renhaben ,daßderMagistratsich
mitderBestellungeinessog .Con¬
tralrathesbeschäftigt ,u .einerkör¬
gerschaft ,derenAufgabeessein
soll ,demMagistraterathenzur
Seitezustehenu .auchdiePrivat¬
wohlthätigkeitmitin denDienst
derAllgemeinheitzustellen .Ein
kleinerVersuchdamitsollheutegesche¬
hen .Esist erfreulich ,daßeineso
großeAnzahlvonVereinenerschie¬
nenist ;dasist umsoanerkennen¬
werther ,daleider in Wiendie

EifersuchtderVereineaufeinander
außerordentlichentwickeltist .Sehr
richtig .Essoll heuteversuchtwer¬
den ,obesmöglichist ,diePrivat¬
wohlthätigkeitin derWeisezuregeln,
daßsie nichtmisbrauchtwerde.

derBürgermeisterübertrugso¬
danndenVorsitzdemMagistrate
Ascheger ,woraufObercommissorDr .
dort ,dasWortzueinerausführli¬
chenBerichterstattungergriff.

Dr .Dortversichertdieannehm¬
denVertreterderVereineeingangs
seinerRede ,es sei keineswegsein
Attestat auf ihre Autonomiege¬
plant ,sonderneshandelesichbloß
umeinen Versuch ,demMisbrauch
aufdemGebietederKinderbetheilung
einenRiegelvorzuschieben.Er
streift dannkurzdenbedauerlichen
Umstand ,daß es demArmen¬
partementbisher trotzredlichen
Willensnicht möglichwar ,von
denPrivatwohlthätigkeitsvereinen
verläßlichestatistischeZiffernzuer¬
haltenundführtdannaus ,daß
essichbeiderKinderbetheilungfast
ausschließlichumSchulkinderhandle.
Esgebenundrei Wege ,umdem
Misbrauchezubegegnen:

. )EineterritorialeEintheilung
desganzenGebietevonWien ,so
daßjedemVereineingewisses
Wirkungsgebietzugewiesenwerde.
Alleindasseiwohltheoretischsehr

schön,aberpraktischnichtdurchführbar¬
. )EinzweiterWegwerdeimBe¬

RudolfsheimschonlängereZeitpraktisch
mitgutemErgebnisseverfolgt .Die
ListenderKinderwerdenvonden
VereineneinerCentralstellemitgetheilt,
welchedanndieseListenvervielfältigt
u .allenVereinenzumittelt .Dasist
aberschonfüreineneinzelnenBezirk

in Riesenarbeit,geschweigedenn
sie dasganzeWienerGemeindegebiet

. )Nungibtesabereinendritten
einfachenWeg,dervoneinemRu¬
doleinerVereinin Anregungge¬
brachtwurdeu .außerordentlichviel

AussichtaufErfolgu .leichtedurchführ¬
barkeit hat .DiebemußdieMitwir¬
kungderLehrerin Anspruchgenom¬
menwerden .JedesarmeKind ,das
sichbeieinemVereineumBeklei¬
dungbewirkt ,auchvonseinem
KlassenlehrereinenNachweisliefern .
DieserNachweiswirdfürjedesKind
nureinmalausgestelltu .inein
Verzeichniseingetragen.Dienothwen¬
digenzweiDrucksortenstelltdieGe¬
beiMusterhortenwurdenvertheilt .
WeistderVereindasKindab ,dann
bekommtesdenNachweiszurück.

ReicherBeifalllohntedieAusfüh¬rungendesRedner.AnseinenBe¬
nichtschloßsicheinelangeDebatte,anwelchersichgegen20Redner
betheiligten.DieüberwiegendeWehr¬
wohlderselbenstimmtedenVorschlägen
desMagistrateszu .DerVertreterdes
AnnenSchulkinderVereinesinFode¬
bergmachtedenVorschlag,denNachweis
demKinde ,erst dannabzuverlangen
wenndieBetheilungihmzugesichertist .
demBandemMagistratwurde
unterallgemeinemBeifallederDank
votirt .EinigewenigeStimmenerho¬
ensichfürdieCentralisierung.

Beider Abstimmungwurd ,dann
der VorschlagdesMagistratesmit
dervonColbergbeantragtenAbän¬
derungeinhelliggenehmigt ,durch
dieseAbmachungkanndieneu¬
Einführunghernochwirksam

werden .

InseinerSchlußredesagteBem.
Dr .Bürger .DerersteVersuchkannals
gelungenbezeichnetwerdenu .ich
beglückwünsche,Sieu .michu .vor¬
allein die StadtWienzudem ,was
sich hier ereignethat .Mehrhoch
ist dieCentralisierungangeregt
worden .Ich halte es da so ,wenn
maneinen Schrift macht ,muß
manvorerst immerprüfen ,ob
dassie ordentlichtragtu .sohabe
auchichdiesenSchrittnichtmitabsolu¬
ler Zuversichtunternommen;eswar
eineKraftprobe,einVersuch,ob
manin dieserBeziehungaufein
gemeinsamesZusammenwirkenrech¬
nenkann ;aberdarausfolgtnicht
daßichdieCentralisierungweiter
treibenwill .Eineallzuweilgetrie¬
bei Centralisierungwird .Die
privaleWohlthätigkeitinvielfacher
Weiseunterbinden .Ichbinauch
nichtdahin,daßallesregistriertwird,
so daßwennder Mann80Jahrealt
geworden,manihmschwarzauf
weißnachweisenkann ,daßer
als KindeineWohlthatgenossenhat .
RomischerBeifall . )Esmußda
mitgroßerZartheilvorgegangen

werden,sonstwirdmehrgeschädigtals
genützt.EswirdunserStrebensein
dahinzusorgen ,dasgewisseunan¬
genehmeErscheinungen,welchedie
FolgederPrivatwohlthätigkeitsind,
beseitigtwerdendurcheinzweck¬
entsprechendesEingreifenderGesammt¬
heit ,dassaberderAutonomieder
einzelnenVoreinenichtnahegetreten.
wird ,u .dassinsbesonderederPri¬
vatwohlthätigkeiteinesermöglicht
wird ,wasdieöffentlicheWohlthätig,
keit nur ungenügendzuleisten
imstandist ,daßderverschämten
Armut ,der oft wirklichenArmut

9

geholfenwerde,ohnedassdasAus¬
siegelderArmutvorallerWelt¬
denBetreffendenanhängt .

Bezirksratssitzung.DieBezirksvertre¬
lungvonMargarethenhält amMon¬
lagden2 .DecembervierUhrnachmit¬
tags ,eineöffentlicheSitzungab.
StädtischesMuseum.DiefürdieVor¬

currenzeingelangtenEntwurffür
denBaueinesstädtischenMuseums
bleibennochmorgenu .Sonntag
von9Uhrvormittagsbis3Uhrnach¬
mittagsindenfindlichenNeben¬
räumendes Festhales zurall¬
gemeinenBesichtigungausgestellt.
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